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1. Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit im Fach Kunst 

 
1.1 Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder des Faches 
 
Bildkompetenz als Globalkompetenz bezieht sich auf Fähigkeiten, Fertigkeiten, Kenntnisse 
und Einstellungen, die die Schülerinnen und Schüler im Fach Kunst für einen emanzipierten 
Umgang mit Bildern erwerben. Im Fach Kunst kann daher alles zum Lerngegenstand werden, 
was auf visuelles und haptisches Wahrnehmen hin erdacht und gemacht ist: Malerei, Zeich-
nung, Gebrauchsgegenstände, Architektur, Fotografien, Filme, elektronische Bildgestaltun-
gen aller Art, Plastik, Graffiti, Installationen und vieles mehr. Als Überbegriff, der all diese 
Erscheinungsformen umfasst, ist hier der Begriff „Bild/Bildwelt“ gesetzt. 
 
Kompetenzbereiche 
 
Bildkompetenz wird durch zwei untereinander vernetzte Kompetenzbereiche entwickelt, die 
als Produktions- und Rezeptionskompetenz unterschieden werden. Die Vernetzung dieser 
Kompetenzbereiche setzt die Integration von Rezeption und Produktion voraus. Ihre wech-
selseitigen Durchdringung und der damit verbundene Reflexionsanspruch prägen die 
fachtypischen Handlungsformen. 
 
Die Beschäftigung mit Bildern und Bildwelten ist im Kunstunterricht – sowohl in Zusammen-
hängen der Rezeption wie der Produktion – auf Bildverständnis und Sinnvermittlung ausge-
richtet. Bildverständnis setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler Materialien und Ver-
fahren verstehen, aus denen bzw. mittels derer Bilder entstehen und wirken. Sie sollen 
Kompetenzen erreichen, die zum Verständnis und zur Bewertung der Zusammenhänge von 
Bildverfahren und ihren Absichten bzw. Bedeutungen führen. 
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1.1.1 Kompetenzbereich Produktion 
 
Kompetenzen im Bereich Produktion beziehen sich auf gestaltungspraktische Fertigkeiten, 
Kenntnisse über Materialien und Verfahren, Fähigkeiten in der zielgerichteten Anwendung 
bildnerischer Verfahren und Einstellungen in Bezug auf Prozesse und Ergebnisse bildnerisch-
praktischen Handelns. 
 
Bildnerische Gestaltung entwickelt sich in einem konstitutiven Schaffensprozess mit jeweils 
ablesbaren Zwischenergebnissen. Dabei entsteht ein bildfindender Dialog, in dem Vorstel-
lungs-, Wahrnehmungs- und Darstellungsformen durch ein beständiges In-Beziehung-Setzen, 
Bewerten, Annehmen oder Verwerfen ineinander verschränkt werden. 
 
Eigenes Handeln führt erst in Verbindung mit Wahrnehmen, Deuten und Reflektieren zum 
Verstehen und Gestalten von Bildern. Der Kompetenzbereich Produktion erschließt in dieser 
Weise einen selbst- und sachbewussten Umgang mit Kunst und gestalteten Erscheinungen 
unserer bildgeprägten Kultur und verweist damit auf den Kompetenzbereich Rezeption. 
 
Die Reflexion über Gestaltungsprozesse zielt auf die Fähigkeit, Arbeitsergebnisse in den Zu-
sammenhang der Problemstellung einzuordnen, zu erörtern und zu beurteilen. Urteilsfähig-
keit in Bezug auf eigene Bilder und Bilder anderer bezieht dabei auch vorhandenes Wissen 
über Kunst, jeweilige Hintergründe und die Differenz von medialer Bildwirklichkeit und un-
mittelbar realer äußerer Wirklichkeit mit ein. 
 

1.1.2 Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Kompetenzen in diesem Bereich beziehen sich auf das Wahrnehmen, Analysieren und 
Deuten von Bildern. Der Reflexionsanspruch des Kompetenzbereiches Rezeption bezieht sich 
auf die Auswahl und Bewertung der Bildaspekte und Methoden, die in den jeweiligen Wahr-
nehmungs- und Deutungsprozessen bedeutsam sind. 
 
Ausgangspunkt ist die sinnliche und subjektiv geprägte Wahrnehmung. Da ästhetische Erfah-
rungen dieser Art auch vorsprachlich und präkognitiv geprägt sind, kommt der Einübung 
praktisch-rezeptiver Verfahren sowie assoziativer Methoden eine besondere Bedeutung zu. 
Durch diese Verfahren werden sowohl die Subjektivität der Betrachter wie auch deren An-
knüpfungspunkte im Bild offen gelegt und für das Bildverständnis nutzbar gemacht. Auf die-
se Weise wird zunehmend eine differenzierte Wahrnehmungs- und Urteilsfähigkeit ausge-
bildet, die gleichzeitig den Kompetenzbereich Produktion unterstützt. 
 
Um die Beziehung zwischen der Bildgestaltung und den von ihr ausgelösten Wahrnehmun-
gen, eigenständigen Haltungen und Urteilen aufzuschließen, müssen grundlegende Kompe-
tenzen der systematischen Analyse ausgebildet werden. Das Verständnis der Bedingtheit 
von Bild und Bildrezeption erfordert Kompetenzen, die auf das Hinzuziehen und Verarbeiten 
bildexterner Informationen und Materialien ausgerichtet sind.  
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1.2 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 
 
1.2.1 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung in der Sekundarstrufe I 
 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 
SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO - SI) 
dargestellt. Da im Pflichtunterricht des Faches Kunst in der Sekundarstufe I keine Klassenar-
beiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung aus-
schließlich im Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht". Dabei bezieht sich 
die Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbe-
nen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. 
 
Im Fach Kunst kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gestal-
tungspraktische, schriftliche und mündliche Formen der Leistungsüberprüfung zum Tragen. 
Dabei ist im Verlauf der Sekundarstufe I durch eine geeignete Vorbereitung sicherzustellen, 
dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gege-
ben ist. 
 
Zu den Bestandteilen der "Sonstigen Leistungen im Unterricht" zählen u.a. 
 

 bildnerische Gestaltungsprodukte – gemessen an den bildnerisch praktischen 
Aufgabenstellungen, die individuelle Freiräume und zugleich transparente, objekti-
vierbare Beurteilungskriterien sichern. Die Beurteilung beschränkt sich nicht nur auf 
das Endergebnis, sondern berücksichtigt hinreichend den Prozess der Bildfindung. 

 kurze Überprüfungen (schriftliche Übung) in gestalterischer und/oder schriftlicher 
Form in enger Bindung an den jeweiligen Lernzusammenhang. 

 schriftliche und bildnerische Beiträge zum Unterricht im „Kunstbuch“ (Heft/ Portfo-
lio/ Lerntagebuch), vgl. Anhang 1.1 

 gestaltungspraktische Untersuchungen und Übungen innerhalb komplexerer Aufga-
benzusammenhänge, 

 Zwischenergebnisse im Prozess der Bildfindung wie Entwürfe, Skizzen etc., 

 Reflexionen des Bildfindungsprozesses, z.B. in arbeitsbegleitenden Gesprächen, 
schriftlichen Erläuterungen, Lerntagebüchern und bildnerischen Tagebüchern, 

 mündliche Beiträge im Unterrichtsgespräch, 

 Referate 
 
Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die Qualität, die Quanti-
tät und die Kontinuität der oben beschriebenen Beiträge im unterrichtlichen Zusammen-
hang. Mündliche Leistungen werden dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch 
Beobachtung während des Schuljahres festgestellt. 
 
Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, zu-
sammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin bzw. eines einzelnen Schülers oder 
einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsver-
lauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben 
kann.  
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Übersicht: Beurteilungsbereiche und Kriterien der Produktions- und Rezeptionskompetenz  
 

Kriterien gestaltungspraktisches Produkt 

 Erfüllung der jeweiligen Gestaltungskriterien der Aufgabenstellung 

 Bearbeitung des Themas: Eigenständigkeit, Originalität, Konsequenz, Komplexität, 
Fantasie) 

 Gestaltung (Angemessenheit der Mittel, Differenziertheit, Prägnanz, Qualität)  

 Komposition (Nutzen des Bildformates, Hierarchisierung und Akzentuierung, Präg-
nanz) 

 Handhabung von Material und Werkzeug 

 Ganzheitlichkeit (Kreativität, Gesamtwirkung) 

 ästhetisch-praktische Fähigkeiten und Fertigkeiten 

 Einhaltung des Abgabetermins 

 

Kriterien Kunstbuch 

 Strukturierter Aufbau 

 Dokumentation von Unterrichtsinhalten 

 Dokumentation der Ideenfindung  

 Darstellung von Arbeits- und Denkprozessen 

 Kreative Auseinandersetzung mit dem Kunstbuch 

 

Kriterien Arbeits- und Prozessverhalten 

 angemessene Vorbereitung des Arbeitsvorhabens 

 stringente, experimentierfreudige und eigenständige Durchführung des Arbeitsvor-
habens 

 angemessener Umgang mit Materialien und gestalterischen Möglichkeiten 

 

Mündliche Leistungen 

Beurteilungsbereiche Kriterien 

 Unterrichtsgespräche 

 Prozessbegleitende Einzel- 
und Gruppengespräche 

 Referate 

 Präsentationen 
 

 Problemorientierte und konstruktive Mitarbeit am 
Thema 

 Benutzung von Fachbegriffen 

 Einbringen von Prozessfördernden Ideen 

 Formulierung sachlicher und konstruktiver Kritik 

 Konstruktiver Umgang mit Äußerungen von Schülern 
und Lehrern 

 
Hinsichtlich der o.g. Kriterien ergeben sich in der Sekundarstufe I und II unterschiedliche 
Schwerpunktsetzung sowie Anforderungsgrade.  
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1.2.2 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung in der Sekundarstufe II 
 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz sowie in 
der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die gymnasiale Oberstufe (APO-GOSt) dargestellt. 
Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern erbrachte Leis-
tungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten/Klausuren“ sowie „Sonstige Leis-
tungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ entsprechend den in der APO-GOSt festgelegten 
Gewichtungen zu berücksichtigen. Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf 
die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und nutzt unter-
schiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. 
 
Hinsichtlich der einzelnen Beurteilungsbereiche sind die folgenden Regelungen zu beachten: 
 
Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ 
 
Im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ können – neben den nachfolgend aufgeführten 
Überprüfungsformen – vielfältige weitere zum Einsatz kommen, für die kein abschließender 
Katalog festgesetzt wird. Im Rahmen der Leistungsbewertung gelten auch für diese die oben 
ausgeführten allgemeinen Ansprüche der Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung. 
Im Verlauf der gymnasialen Oberstufe ist auch in diesem Beurteilungsbereich sicherzustel-
len, dass Formen, die im Rahmen der Abiturprüfungen – insbesondere in den mündlichen 
Prüfungen – von Bedeutung sind, frühzeitig vorbereitet und angewendet werden. 
 
Zu den Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht/Sonstigen Mitarbeit" zählen 
u.a. unterschiedliche Formen der selbstständigen und kooperativen Aufgabenerfüllung, Bei-
träge zum Unterricht, von der Lehrkraft abgerufene Leistungsnachweise wie die Gestal-
tungsprozesse, -ergebnisse und deren schriftliche Erläuterungen, mündliche, praktisch re-
zeptive und schriftliche Ergebnisse von Rezeptionsprozessen, schriftliche Übungen, Präsen-
tationen, von der Schülerin oder dem Schüler vorbereitete, in abgeschlossener Form einge-
brachte Elemente zur Unterrichtsarbeit wie z.B. Kunstbuch (vgl. Anhang 1.2), Protokoll und 
Referat. Schülerinnen und Schüler bekommen durch die Verwendung einer Vielzahl von un-
terschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten, ihre eigene Kompetenzent-
wicklung darzustellen und zu dokumentieren. 
 
Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht/Sonstige Mitarbeit“ erfasst die 
im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge sichtbare 
Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Der Stand der Kompetenzentwicklung 
in der „Sonstigen Mitarbeit“ wird sowohl durch Beobachtung während des Schuljahres (Pro-
zess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kom-
petenzentwicklung) festgestellt. 
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Überprüfungsformen 
 
Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Über-
prüfungsformen. Im Verlauf der gesamten gymnasialen Oberstufe soll – auch mit Blick auf 
die individuelle Förderung - ein möglichst breites Spektrum der genannten Formen in schrift-
lichen, mündlichen oder praktischen Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hin-
aus können weitere Überprüfungsformen nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt wer-
den.  
 
Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 
 

Überprüfungsformen Kurzbeschreibung 

Gestaltungspraktische Versuche Materialien, Werkzeuge, Verfahren, Bildordnungen 
werden im Sinne des bildfindenden Dialogs auf Wirkun-
gen und Darstellungsabsichten experimentell erprobt 
und untersucht. 

Gestaltungspraktische Entwürfe/ 
Planungen 

Bildnerische Konzepte werden durch Skizzen, Studien, 
Modelle und Aufzeichnungen festgehalten, die auch der 
Veranschaulichung von individuellen Lösungswegen 
und Lösungsansätzen dienen. 

Gestaltungspraktische Prob-
lemlösung/ Bildgestaltung 

Individuelle Bildvorstellungen werden durch den ab-
sichtsvollen Einsatz von Medien, Materialien, Techni-
ken, bildnerischen Grundstrukturen und -funktionen in 
Zusammenhang mit bildnerischen Inhalten in Bildge-
staltungen bezogen auf die jeweilige gestaltungsprakti-
sche Problemstellung realisiert. 

Reflexion über Arbeitsprozesse Entscheidungen bei der eigenen Bildfindung und Bildge-
staltung werden nachvollziehbar (in der Regel am Ende 
des Prozesses) begründet. Der eigene Lösungsversuch 
wird aufgabenbezogen beurteilt. 

Präsentation Bilder werden bild- und adressatengerecht präsentiert. 

 
Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 
 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Skizze Analysierende und erläuternde Skizzen werden zu fest-
gelegten Aspekten gefertigt und zur Einsicht in bildneri-
sche Zusammenhänge genutzt. 

Beschreibung von Bildern Wahrnehmungen werden strukturiert und differenziert 
versprachlicht. 
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Praktisch-rezeptive Bildverfahren Empfindungen, Wahrnehmungen und Vorstellungen in 
der Auseinandersetzung mit Bildern werden bildhaft 
verdeutlicht. 

Analyse von Bildern Bilder werden auf der Grundlage eigener oder vorgege-
bener Fragestellungen und methodischer Entscheidun-
gen analysiert. Dabei werden die Elemente der bildneri-
schen Gestaltung erkannt, sinnvoll zugeordnet, in ihrer 
Funktion unterschieden und in ihrem Wechselbezug in 
passender Fachsprache dargestellt. 

Interpretation von Bildern Analyseergebnisse werden miteinander vernetzt und 
aus dem beobachtbaren Bildgefüge wird ein belegbarer 
Deutungszusammenhang abgeleitet, der methodisch 
fachgerecht dokumentiert wird. 

Vergleichende Analy-
se/Interpretation von Bildern 

Der Aspekt bezogene Vergleich von Bildern (z.B. Ele-
mente der Bildgestaltung, Gesamtgefüge, Symbolik o-
der Bildmotive) wird für ein tiefergehendes Bildver-
ständnis genutzt. 

Interpretation von Bildern im 
Zusammenhang mit bildexternen 
Quellen 

Texte und Bilder werden als Zusatzinformationen für 
ein erweitertes Verständnis des Bildes herangezogen 
und hinsichtlich ihrer Aussagekraft kritisch bewertet. 

Erörterung einer fachspezifischen 
Fragestellung anhand eines Bild-
beispiels 

Eine fachspezifische Fragestellung, die sich in der Regel 
aus dem Inhalt eines wissenschaftlichen, literarischen 
oder journalistischen Textes ergibt, wird an einem Bild-
beispiel argumentativ erörtert und fachbezogen reflek-
tiert. 

Erörterung fachspezifischer Prob-
lemstellungen in Verbindung mit 
fachlich orientierten Texten 

Prinzipien und Bedingungen von Gestaltung und Rezep-
tion (z.B. Gestaltungsprinzipien, Darstellungskonventio-
nen, fachspezifische Analyseverfahren und Interpreta-
tionsformen) werden auf der Grundlage fachlich orien-
tierter Texte erläutert, diskutiert und beurteilt. 
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Progression der Notenstufen 

Note Qualität und Quantität der Arbeitsprozesse Qualität und Quantität der Präsentation 
Qualität und Quan-
tität der Reflexion 

Qualität und Quantität der 
Produktion 

Sehr Gut 

 
- Beweist sehr große Originalität/Fantasie in der 

Themenfindung/ Motivwahl  
- Zeigt ein sehr hohes Maß an Eigenständigkeit/ 

Komplexität und Konsequenz im Arbeitspro-
zess  

- Ist in der Lage in besonderer Weise ökono-
misch und kompetent mit Materialien, Werk-
zeugen und technischen Mitteln umzugehen  

- Zeigt sich sehr kooperativ in der Zusammenar-
beit in der Gruppe/ übernimmt häufig Verant-
wortung  

 

 
- Nimmt sehr häufig Stellung zur eigenen Arbeit 

(mündlich, schriftlich) und zum Arbeitsprozess  
- Ist sehr versiert in der gewählten Fachmetho-

de/ Technik  
- Nimmt sehr häufig Teil am Präsentationsauf-

bau  
- Zeigt sehr gute kunsttheoretische Fachkennt-

nisse und verwendet Fachsprache  
- Ist sehr überzeugend in der Argumentation  
 

 
- Ist in der Lage, 

den Arbeitspro-
zess besonders 
kritisch-reflexiv 
zu beschreiben  

 

 
- Beweist in besonderem Maße 

eine Klarheit und Komplexität 
der Lösung  

- ist im besonderen Maße in 
der Lage, das Produkt seiner 
Arbeit sehr anschaulich zu vi-
sualisieren  

- Beweist eine sehr hohe Flexi-
bilität und Experimentier-
freudigkeit im Umgang mit 
der ausgewählten Technik  

 

Gut 

 
- Beweist Originalität/ Fantasie in der Themen-

findung/ Motivwahl  
- Zeigt Eigenständigkeit/ Komplexität und Kon-

sequenz im Arbeitsprozess  
- Ist in der Lage ökonomisch und kompetent mit 

Materialien, Werkzeugen und technischen Mit-
teln umzugehen  

- Zeigt sich kooperativ in der Zusammenarbeit in 
der Gruppe/übernimmt Verantwortung  

 

 
- Nimmt häufig Stellung zur eigenen Arbeit 

(mündlich, schriftlich) und zum Arbeitsprozess  
- Ist versiert in der gewählten Fachmethode/ 

Technik  
- Nimmt häufig Teil am Präsentationsaufbau  
- Zeigt gute kunsttheoretische Fachkenntnisse 

und verwendet Fach-sprache  
- Ist überzeugend in der Argumentation  
 

 
- Ist in der Lage, 

den Arbeitspro-
zess kritisch-
reflexiv zu be-
schreiben  

 

 
- Beweist eine Klarheit und 

Komplexität der Lösung  
- ist in der Lage, das Produkt 

seiner Arbeit anschaulich zu 
visualisieren  

- Beweist Flexibilität und Expe-
rimentierfreudigkeit im Um-
gang mit der ausgewählten 
Technik 

 

Befriedigend 

 
- Beweist ein gewisses Maß an Originalität/ Fan-

tasie in der Themen-findung/Motivwahl  
- Zeigt in Teilen Eigenständigkeit/ Komplexität 

und Konsequenz im Arbeitsprozess  

 
- Nimmt Stellung zur eigenen Arbeit (mündlich, 

schriftlich) und zum Arbeitsprozess  
- Ist in Teilen sicher in der gewählten Fachme-

thode/ Technik  

 
- Ist ansatzweise in 

der Lage, den Ar-
beitsprozess kri-
tisch-reflexiv zu 

 
- Beweist ein gewisses Maß an 

Klarheit und Komplexität der 
Lösung  

- ist in der Lage, das Produkt 
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- Ist zum Teil in der Lage ökonomisch und kom-
petent mit Materialien, Werkzeugen und tech-
nischen Mitteln umzugehen  

- Zeigt sich in der Regel kooperativ in der Zu-
sammenarbeit in der Gruppe/ übernimmt 
manch-mal Verantwortung  

- Nimmt manchmal Teil am Präsentationsaufbau  
- Zeigt in Teilen kunsttheoretische Fachkenntnis-

se und verwendet teilweise Fach-sprache  
- - Ist in Ansätzen überzeugend in der Argumen-

tation  

beschreiben  seiner Arbeit einigermaßen 
anschaulich zu visualisieren  

- Beweist hin und wieder Flexi-
bilität und Experimentier-
freudigkeit im Umgang mit 
der ausgewählten Technik  

Ausreichend 

 
- Beweist wenig Originalität/ Fantasie in der 

Themen-findung/Motivwahl  
- Zeigt ein geringes Maß an Eigenständigkeit/ 

Komplexität und Konsequenz im Arbeitspro-
zess  

- Ist kaum in der Lage ökonomisch und kompe-
tent mit Materialien, Werkzeugen und techni-
schen Mitteln umzugehen  

- Zeigt sich wenig kooperativ in der Zusammen-
arbeit in der Gruppe/ übernimmt selten Ver-
antwortung  

 

 
- Nimmt kaum Stellung zur eigenen Arbeit 

(mündlich, schriftlich) und zum Arbeitsprozess  
- Ist wenig versiert in der gewählten Fachme-

thode/ Technik  
- Nimmt nur nach eindringlicher Aufforderung 

Teil am Präsentationsaufbau  
- Zeigt ein geringes Maß an kunsttheoretischen 

Fachkenntnissen und verwendet wenig Fach-
sprache  

- Ist wenig überzeugend in der Argumentation  
 

 
- Ist kaum in der 

Lage, den Ar-
beitsprozess kri-
tisch-reflexiv zu 
beschreiben  

 
- Beweist wenig Klarheit und 

Komplexität der Lösung  
- ist kaum in der Lage, das Pro-

dukt seiner Arbeit anschau-
lich zu visualisieren  

- Beweist geringe Flexibilität 
und Experimentierfreudigkeit 
im Umgang mit der ausge-
wählten Technik 

 

Mangelhaft 

 
- Zeigt sehr wenig Originalität/ Fantasie in der 

Themenfindung/Motivwahl  
- Zeigt sehr wenig Eigenständigkeit/ Komplexität 

und Konsequenz im Arbeitsprozess  
- Ist nicht in der Lage ökonomisch und kompe-

tent mit Materialien, Werkzeugen und techni-
schen Mitteln umzugehen  

- Zeigt sich nicht kooperativ in der Zusammenar-
beit in der Gruppe/ übernimmt keine Verant-
wortung  

 

 
- Nimmt keine Stellung zur eigenen Arbeit 

(mündlich, schriftlich) und zum Arbeitsprozess  
- Ist mangelhaft versiert in der gewählten Fach-

methode/ Technik  
- Nimmt nicht Teil am Präsentationsaufbau  
- Zeigt einen großen Mangel an kunsttheoreti-

schen Fachkenntnissen und verwendeter Fach-
sprache  

- Ist nicht überzeugend in der Argumentation  
 

 
- Ist nicht in der 

Lage, den Ar-
beitsprozess kri-
tisch-reflexiv zu 
beschreiben  

 
- Beweist in keiner Weise Klar-

heit und Komplexität der Lö-
sung  

- ist nicht in der Lage, das Pro-
dukt seiner Arbeit anschau-
lich zu visualisieren  

- Beweist keine Flexibilität und 
Experimentierfreudigkeit im 
Umgang mit der ausgewähl-
ten Technik 
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2. Beurteilungsbereich: Klausuren und Facharbeiten im Fach Kunst 
 
Aufgaben der Leistungsmessung im Fach Kunst der Sek II orientieren sich grundsätzlich an 
den drei im Lehrplan formulierten Aufgabenarten (und ihren Mischformen) und erstrecken 
sich immer auf alle drei Anforderungsbereiche:  
 

Anforderungsbereich I  (z.B. Wiedergabe von Kenntnissen)  
Anforderungsbereich II  (z.B. Anwenden von Kenntnissen)  
Anforderungsbereich III  (z.B. Problemlösen und Werten)  

 
Im Verlauf der gesamten Oberstufe sind alle schriftlichen Aufgabenarten des Abiturs zu be-
arbeiten. In jeder Jahrgangstufe der gymnasialen Oberstufe ist jeweils mindestens eine Klau-
sur als gestaltungspraktische Aufgabenstellung (Aufgabenart I) verbindlich. Eine Verlänge-
rung der Arbeitszeit ist entsprechend APO-GOSt möglich.  
 
Aufgabenart I: Bildnerische Gestaltung mit schriftlicher Erläuterung  

In der Einführungsphase sowie im ersten Jahr der Qualifikationsphase kann je eine Klausur  
dieser Aufgabenart durch eine gestaltungspraktische Hausarbeit mit schriftlichen Erläute-
rungen ersetzt werden. Bei der Bewertung der gestalterischen Klausurergebnisse ist zu be-
rücksichtigen, dass unter den Bedingungen einer Prüfungssituation keine komplexe und er-
finderische Gestaltung entstehen kann, wie sie unter den Bedingungen des Unterrichts und 
ggf. einer gestalterischen Hausarbeit eher möglich ist. Die Bewertung der Klausuren und ggf. 
der Hausarbeiten orientiert sich an folgenden Grundsätzen: Es muss erkennbar werden, dass 
bei der Aufgabenlösung ...  

 eine anschauliche Vorstellung oder Bildidee gefunden/erfunden werde(n),  

 Medien, Materialien und Verfahren zielbewusst ausgewählt und gestalterische Erfah-
rungen sinngemäß und intentional angemessen genutzt werden,  

 eine themengemäße Differenzierung und Integration der bildnerischen Strukturen 
und Mittel erkennbar wird,  

 ein intersubjektiv verstehbarer gestalteter Bildzusammenhang erkennbar wird,  

 sich im schriftlichen Aufgabenteil angemessene Überlegungen zu Konzeption und 
Realisation der Bildgestaltung zeigen.  

 
Aufgabenart II: Analyse/Interpretation von bildnerischen Gestaltungen  

Drei Varianten sind abgrenzbar:  

 Analyse/Interpretation eines Bildes  

 Vergleichende Analyse/Interpretation von Bildern  

 Analyse von Bildern im Zusammenhang mit Texten  
 
Die Bewertung der Klausuren der Aufgabenart II orientiert sich an folgenden Grundsätzen: 
Inwieweit …  

 die Bildelemente in ihrer Zuordnung und in ihrem Deutungszusammenhang erkannt 
und entsprechend im Textzusammenhang der Klausur erfasst werden,  

 die Deutung begründet aus dem beobachtbaren Bildgefüge abgeleitet ist und dieser 
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Zusammenhang sprachlich auch im Sinne einer angemessenen Fachsprache plausibel 
dargestellt wird,  

 Einsichten in bildgestalterische Zusammenhänge aus der eigenen bildnerischen Arbeit 
für ein tiefergehendes Bildverständnis konkret genutzt werden,  

 auf dieser Grundlage auf Intentionen, Realitätsbezüge und Wirkungszusammenhänge 
begründbar gefolgert und ein sinnvoller und fachgerechter methodischer Arbeitspro-
zess dokumentiert wird,  

 Zusatzinformationen in ihrer Wertigkeit beurteilt und in ihrer Funktion für das Bildver-
ständnis einsichtig genutzt werden.  

 
Aufgabenart III: Fachspezifische Problemerörterung - gebunden an Bildvorlagen oder Texte  

Die Bewertung orientiert sich daran, inwieweit die gedankliche Entwicklung im Klausurtext 
zeigt, ob ... 

 Gestaltungsprinzipien, Darstellungskonventionen und fachspezifische Interpretati-
onsmethoden verstanden und sinngemäß für einen Argumentationszusammenhang 
genutzt werden,  

 Metaebene als Strukturmerkmal der Erörterung sich in der Art des Begründungszu-
sammenhangs und der Textentwicklung erkennen lässt,  

 die auf Lernerfahrungen beruhenden Überlegungen zu Überblick und Beurteilung auf 
entsprechender Argumentationsebene geführt werden,  

 kritische Bestätigung oder Korrektur von Interpretationen/Urteilen schlüssig darge-
legt und angemessen formuliert wird,  

 eine distanzierende Stellungnahme begründet und einsichtig erarbeitet sowie sprach-
lich angemessen dargestellt wird.  

 
Hinweise zur konkreten Formulierung von Aufgabenstellungen sind der folgenden Beispiel-
klausur (vgl. Anhang 2) sowie den Operatoren (vgl. Anhang 3) zu entnehmen. 
Grundsätzlich ist darauf zu achten, dass die Aufgabenstellungen hinreichende Hilfen zu Ori-
entierung geben ohne eine gestalterische/gedankliche Entwicklung vorwegzunehmen. Die 
Aufgabe soll den Schülerinnen und Schülern bereits konkrete Hinweise auf die Bewertungs-
kriterien geben. Die Bewertung der Klausuren ist kriteriengeleitet und folgt den im Abitur 
gebräuchlichen Punkten und Gewichtungen (vgl. Anhang 4). Dabei umfasst die Darstellungs-
leistung grundsätzlich 10% der Gesamtleistung. Die in der Klausur erbrachte Leistung wird 
den Schülerinnen und Schülern differenziert nach Inhalt und Darstellung und mit Blick auf 
die Leistung in den einzelnen Aufgabenteilen schriftlich und mündlich erläutert.  
 
Facharbeiten 
 
In der Qualifikationsphase wird nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine 
Facharbeit ersetzt. Facharbeiten dienen dazu, die Schülerinnen und Schüler mit den Prinzi-
pien und Formen selbstständigen, wissenschaftspropädeutischen Lernens vertraut zu ma-
chen. Problemstellungen für Facharbeiten müssen sich aus dem Kurszusammenhang entwi-
ckeln. Dabei sind Facharbeiten möglich, die sich an den drei Aufgabenarten für Klausuren im 
Fach Kunst sowie ihren Mischformen orientieren. Darüber hinaus sind für Facharbeiten die-
selben inhaltlichen und methodischen Kriterien und Bewertungsgrundsätze maßgebend, die 
auch für Klausuren gelten.  
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Ein Thema für eine Facharbeit beruht immer auf einer konkreten Fragestellung. Aus der 
Themenformulierung soll die Aufgabenart - und damit die Art und Weise der Bearbeitung 
der Fragestellung - erkennbar werden. Das Thema ist gemeinsam mit der Schülerin/dem 
Schüler zu entwickeln und festzulegen.  
 
Facharbeiten der Aufgabenart II können i.A. nicht auf der Grundlage einer einzelnen Werka-
nalyse angefertigt werden. Nur in Ausnahmen, z.B. bei komplexen, mehrfigurigen Plastiken 
etc., können Einzelanalysen den Anforderungen entsprechen. Abhängig von der Distanz und 
historischen Funktion der zu deutenden Bilder müssen bei Aufgabenart II ggf. eine größere 
Anzahl werkexterner Informationen für ein angemessenes Verständnis hinzugezogen wer-
den. Eine rein werkimmanente Analyse wird den bildnerischen Gestaltungen hier nicht ge-
recht.  
 
Fragestellungen, die im Rahmen der Aufgabenart I bearbeitet werden, umfassen immer die 
schriftliche Erläuterung. Sie macht den Gestaltungsprozess auch in seinen reflektieren-
den/rezeptiven Anteilen transparent. Zu dieser Aufgabenart gehören verpflichtend ebenfalls 
schriftliche und gestalterische Planungsüberlegungen (Skizzen, Farbstudien, plastische Mo-
delle etc.). Die gestalterischen Arbeiten sind im Original abzugeben.  
 
Die Beurteilung von Facharbeiten erfolgt grundsätzlich auf der Basis der schulisch festge-
schriebenen „Hinweise zur Facharbeit in der Jahrgangsstufe Q1", die in der jeweils gültigen 
Fassung auf der Schulhomepage zu finden sind. Die hier festgelegten Kriterien zum formalen 
Aufbau, der typographischen Gestaltung, der Zitierweise, dem Quellen- und Inhaltsverzeich-
nis und der notwendigen Erklärung sind auch für die Facharbeit im Fach Kunst verbindlich. 
Dies gilt für Facharbeiten, die der Aufgabenart II und III zuzuordnen sind, ebenso wie für 
Facharbeiten der Aufgabenart I: Im Rahmen einer gestaltungspraktischen Arbeit mit schriftli-
cher Erläuterung beziehen sich die Kriterien auf den schriftlichen Teil.  
 
Um den individuellen Spielraum in der Gestaltung von Facharbeiten gerecht zu werden und 
dennoch eine angemessene Orientierung/ Transparenz zu erreichen, legt die Fachschaft 
Kunst die nachfolgenden Bewertungsmodule (vgl. Anhang 5) fest. Je nach Aufgabenart sind 
die Module 1a, b oder c zu verwenden. Die Module 2-4 gelten für alle Aufgabenarten.  

1a) Bildnerische Aufgabe mit schriftlicher Erläuterung  
1b) Bildanalyse/ Bildvergleich  
1c) Fachspezifische Problemerörterung  
2) Arbeitsweise  
3) Formales  
4) Darstellungsleistung  
 

Falls die Problemstellung für eine Facharbeit eine Aufgabenart überschreitet, sind die ent-
sprechenden Leistungsanteile in die Bewertung zu integrieren und stimmig im Rahmen der 
100 Punkte zu gewichten. 
 
Für die Schülerinnen und Schüler, die im Fach Kunst eine Facharbeit anfertigen, entfällt die 
Möglichkeit der gestaltungspraktischen Hausarbeit im ersten Jahr der Qualifikationsphase.  
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Anhang 

Anhang 1.1 Beurteilungsbogen für die Gestaltung des Kunstbuches in der Sekundarstufe I 
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Anhang 1.2 Beurteilungsbogen für die Gestaltung des Kunstbuches in der Sekundarstufe II 
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Anhang 2 Beispiel für eine Klausur der Aufgabenart II (Vergleichende Analyse /Interpretation) mit Bewertungsbogen 
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Anhang 3 Übersicht über die Operatoren im Fach Kunst 
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Anhang 4 Punktetabelle für Klausuren 
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Anhang 5 Bewertungsmodule der Aufgabenarten I - III 

Aufgabenart I 
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Aufgabenart II 
 

 
 
Aufgabenart III 
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Aufgabenartübergreifende Bewertungsmodule 
 

 
 

 
 

 


